
Die bejahende Antwort in den obugrischen 
Sprachen

Das Wissen und die Erfahrung der Menschheit vererbt sich 
heutzutage hauptsächlich durch das Studium und durch Bücher 
auf die folgende Generation. Bevor es die Bücher gab, konnte 
man neue Erfahrungen und Kenntnisse beinahe ausschliesslich 
durch Fragen erhalten. Die Jüngeren und Unerfahreneren 
stellten den Älteren Fragen und bereicherten somit ihr Wissen. 
Auch heute fragen die Kinder, bevor sie zur Schule kommen, 
die um Jahre Älteren alle möglichen Dinge; sie wollen die Welt 
verstehen, in der sie leben, sowie ihre Erscheinungen, die sie 
noch nicht zur Genüge kennen.

Eine Frage kann eine Ergänzung oder eine Entscheidung 
verlangen. Hat der Fragende eine unklare Vorstellung von 
irgendeiner Angelegenheit oder irgendeinem Geschehen, und 
wenn ihm ein wichtiger Umstand unbekannt ist, so fragt er, 
was geschehen ist, wer dies oder jenes getan hat, wo es pas- 
sierte, wie es ausgegangen ist, welcher Art dies oder jenes war. 
Ist der Gesprächspartner zu einer Antwort geneigt und kennt 
er die Dinge besser, ergänzt er die Kenntnis des Fragenden. 
Man kann mit einem vollständigen Satz antworten oder in der 
Form, dass die Antwort nur den erfragten Umstand enthält. 
Z.B. Mihin matkustat? (Wohin reist du?) — Matkustan Tur- 
kuun (Ich reise nach Turku) oder einfacher: Turkuun (nach 
Turku), denn das ist es ja gerade, was dem Fragenden unbe- 
kannt ist. Wenn der Antwortende beim Fragen mit seinen 
Gedanken woanders ist und nicht gleich begreift, worum es 
sich handelt, oder wenn die Frage zu befremdlich und uner­
wartet kommt, kann er sie automatisch wiederholen. Er ver­
schafft sich somit einen Augenblick Bedenkzeit. Die Frage: 
Mihin matkustat? kann somit auch beantwortet werden: Mihin 
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minä matkustan? [Tietysti] Turkuun (Wohin ich reise? |Natür- 
lich| nach Turku) oder Mihin? Minä matkustan Turkuun 
(Wohin? Ich reise nach Turku) usw.

Wenn der Antwortende die Kenntnis des Fragenden nicht 
ergänzen kann oder will, so sagt er: En tiedä (Ich weiss es 
nicht) oder er gibt eine ausweichende Antwort. Auch dann 
kann er die Frage wiederholen.

Hat der Fragende bereits eine Vorstellung von einer Angele- 
genheit oder einem Ereignis und weiss aber nicht, ob sie richtig 
oder falsch ist, erwartet er von dem Antwortenden eine positive 
oder negative Entscheidung. Z.B. Onko Tampere Turkua suu­
rempi? (Ist Tampere grösser als Turku?) Das gleiche lässt sich 
auch mit folgenden Worten fragen: Eikö Tampere ole suurempi 
kuin Turku? (Ist Tampere nicht grösser als Turku?) oder 
Onko Tampere suurempi vai pienempi kuin Turku? (Ist Tampere 
grösser oder kleiner als Turku?) Der gleiche Umstand kann 
auch in Form einer Ergänzungsfrage erfragt werden: Kumpi 
on suurempi: Turku vai Tampere? (Welche Stadt ist grösser: 
Turku oder Tampere?)

Wenn eine Entscheidungsfrage gestellt wird, kann die Ant- 
wort bejahend, verneinend, bedingend oder ausweichend aus- 
fallen. Oft mag es auch vorkommen, dass man mit En tiedä 
(Ich weiss nicht) oder ähnlich zu antworten hat.

Nicht nur auf eine Frage kann geantwortet werden. Häufig 
antwortet man auch auf eine Aufforderung, auf einen Befehl. 
Gehorcht der Aufgeforderte, erübrigt sich eine Antwort im 
allgemeinen, wenn er sich jedoch weigert, bringt er dies gewöhn- 
lich durch eine negative Antwort zum Ausdruck. Z.B. Tule 
kanssamme kävelemään! (Komm mit uns spazieren!) Die be- 
jahende Antwort kann lauten Tulen kyllä (Ja, ich komme), 
die verneinende En tule (Ich komme nicht) oder En voi bulla 
(Ich kann nicht kommen) udgl.

Oft wird auch dann geantwortet, wenn keine direkte Frage 
und auch keine Aufforderung vorliegt. Wenn jemand etwas 
berichtet, verkündet oder mitteilt, kann der andere spontan 
seine Zustimmung ausdrücken. Wenn etwas sehr ausführlich 
und langwierig erzählt wird, will der Zuhörer oft zeigen, dass 
er alles versteht und genau zuhört. Aus diesem Grund äussert 
er sich des öfteren beifällig.
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Im folgenden möchte ich darstellen, mit welchen Mitteln 
eine bejahende Antwort auf Entscheidungsfragen oder Auf- 
forderungen in den obugrischen Sprachen ausgedrückt wird. 
In den heutigen indoeuropäischen Sprachen ist die positive 
Antwort sehr einfach: im Schwedischen sagt man ja oder jo, 
im Deutschen ja, im Englischen yes, im Französischen oui, im 
Italienischen und Spanischen si, im Russischen da, im Tschechi- 
schen ano usw.

Auch in den indoeuropäischen Sprachen ist die bejahende 
Partikel relativ spät entstanden. In den germanischen Sprachen 
handelt es sich bei dtsch. ja, schwed. ja und engl. yes ursprüng­
lich vielleicht um eine Interjektion (Duden) oder um einen 
Ausdruck mit der Bedeutung ’ja, es sei’ (Holthausen). Im 
Lateinischen gab es noch keine Entsprechung für ja oder oui. 
Bejahend sagte man einfach: ita est ’so ist es’, certe ’sicher’, 
vero ’wirklich, allerdings’. Die bejahende Partikel im Fran- 
zösischen, oui (altfrz. oilj hat sich aus dem lateinischen Wort 
hoc ’dieser’ entwickelt. Zur Verstärkung wurde noch das Per­
sonalpronomen angefügt: ’dieser ich, dieser du, dieser er’ usw. 
Das il (< lat. ille) der 3. Pers, hat sich dann allgemein durch­
gesetzt: ’dieser er’. In den südfranzösischen Dialekten heisst 
es auch heute noch nur oc (< lat. hoc ’dieser’). Aus diesem 
mundartlichen Wort hat sich auch der Name einer französi- 
schen Provinz entwickelt: Languedoc (< langue d’oc) 'oc- 
Sprache’. Die bejahende Partikel si im Italienischen und 
Spanischen hat sich aus dem lateinischen Wort sic ’so’ ent- 
wickelt. Der Ursprung des russischen da ist nicht genau ge­
klärt. Es dürfte auf den ieur. Pronominalstamm do- zurück­
gehen, dessen Bedeutung ’er, ihn’ war, oder auf ein Verbum 
do, so dass die ursprüngliche Bedeutung ’geben’ wäre (Vasmer).

Natürlich verhält sich die Angelegenheit in den indoeuro- 
päischen Sprachen nicht ganz so einfach, doch sind in den 
finnisch-ugrischen Sprachen im Prinzip andere Mittel zum Aus- 
druck der Bejahung verwendet worden, obgleich wir heute in 
einigen finnisch-ugrischen Sprachen bejahende Partikel haben 
(z.B. fi. kyllä, niin und aus dem Schwedischen entlehnt joo, juu 
sowie im Ungarischen igen).

Über die bejahende Antwort im Finnischen und Karelischen 
hat E. A. Tunkelo geschrieben (Vir. 1945: 611 — 619 und 1948: 
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92—94). Er gruppiert sein Material auf folgende Weise: I. die 
Antwort lautet juu: Tuleeko jääkäri vahtiin? — Juu (Kommt 
der Jäger auf die Wacht? — Ja); II. joo: Vai jo heität sinäkin 
renginviran ja rupeat kauppiaaksi... Joo (Gibst du auch 
schon das Knechtsamt auf und wirst Kaufmann. . . Ja).
III. kyllä: Tahdotteko juoda lasin olutta? — Kyllä, kiitos (Wollen 
Sie ein Glas Bier trinken? — Ja, danke). Nur als verstärkendes 
Wort: Kuulitko, mitä se sanoi? — Kyllä, minä kuulin (Hast du 
gehört, was der gesagt hat? — Ja, ich habe es gehört). — In 
Feststellungen, Behauptungen, Versicherungen ist das Wort 
kyllä allgemein: Kyllä siinäkin oli miestä (ja das war ein Mann); 
Ymmärrän, kyllä hyvin ymmärrän (Ich verstehe, ja, ich ver- 
stehe es gut). Eine Art der Verwendung von kyllä liegt noch 
darin, dass der Hörende durch die blosse Nennung dieses 
Wortes mitteilt, er sei bereit zu tun, worum ihn der andere 
gebeten oder wozu er ihn aufgefordert hat. Z.B. ». . . ota sinä 
hänet hoitoosi ja katso, ettei mitään pahaa hänelle tapahdu.» — 
»Kyllä, kyllä», vakuutteli Louise juhlallisen näköisenä. (»Nimm 
du ihn in deine Obhut und achte darauf, dass ihm nichts Böses 
geschieht.» — »Ja doch, ja», versicherte Louise mit feierlicher 
Miene.)

Tunkelo bemerkt dazu noch: »Meines Erachtens ist dieses 
versprechende kyllä eigentlich die einzige echte Art, diese 
’Partikel’ wie einen Satz zu verwenden. Als bejahende Ant­
wort auf eine Frage ist kyllä eine Lehnübersetzung» (S. 615). 
Dieser Auffassung schliesse ich mich an.

IV. niin: Te asutte setänne luona? — Niin (Ihr wohnt bei 
eurem Onkel? — Jawohl.) Der Verfasser merkt an: »Das auch 
allein als Antwort dienende niin ist eigentlich und ursprüng­
lich ein demonstratives Adverb, das u.a. in Fällen auftritt wie 
»Nyt onkin ihnwellisen kaunis aamu» — »Niin on» (»Heute ist 
doch ein wunderbar schöner Morgen» — »So ist es») (S. 616).
V. Das betonteste bzw. wichtigste Glied der Frage — ein Wort 
oder eine Wortgruppe — wird wiederholt: Kotoapäinkö se 
Matti ajelee? — Kotoapäinpä sitä . . . (Kommt der Matti von 
zu Hause gefahren? — Ja, von zu Hause.. .) Kuulitko mitä 
kysyin? — Kuulin (Hast du gehört, was ich gefragt habe? — 
Ich habe es gehört); Jalanko sinä kuljit коко taipaleen? — Jalan 
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(Bist du die ganze Strecke zu Fuss gegangen? — Zu Fuss). 
Die Personalpronomina wechseln natürlich und auch die De­
monstrativpronomina können sich ändern: Minäkö kuorsaan?
— Sinä (Ich schnarche? — Du); Tässäkö sinä silloin seisoit? — 
Siinä seisoin. (Hier hast du damals gestanden? — Da habe ich 
gestanden). »Als bejahende Antwort wird die finite Verbform 
wiederholt, die das erste Wort der Frage bildet und an die die 
Fragepartikel -ko, -kö angehängt ist, wenn das Wort auch nicht 
das betonteste Glied der Frage ist: Ovatko lehdet kuolleet? — 
Ovat (Sind die Blätter abgestorben? — Sie sind es.)» (S. 618).
VI. Eine bejahende Antwort, die durch Umschreibung ohne 
Wiederholung eines oder mehrerer Worte des Fragenden 
gegeben wird: Jalanko sitä on kulettu? — Eipähän sitä köyhällä 
hevostakaan lie . . . (Zu Fuss kommt man daher? — Ein Armer 
dürfte wohl kein Pferd haben . . .)

In seiner Untersuchung über die bejahende Antwort im 
Karelischen kommt Tunkelo zu dem Ergebnis: »Die Karelier 
des ehern. Gouvernements Twer wie auch anderwärts verwen- 
den wohl die russische Partikel da als kopulative Konjunktion, 
z.B. naińe da mužikka ’Frau und Mann’. Als bejahende Ant- 
wort tritt sie wenigstens nicht auf. . ., obgleich sie im Russi- 
schen auch die Bedeutung ’ja, jawohl’ hat . . ., positiv wird 
nur auf eine Art geantwortet, indem nämlich das am stärksten 
betonte Glied der Frage wiederholt wird, wobei jedoch im 
Bedarfsfall die Person des Verbums oder ein anderer Aus- 
drucksträger des Subjekts wechselt bzw. das Substantiv oder 
der sonstige »Name» durch ein Pronomen ersetzt wird» (Vir. 
1948, S. 93).

Auch im Ungarischen wird eine bejahende Partikel verwen­
det, das Wörtchen igen, jedoch nicht sehr häufig. Gewöhnlich 
wird das wichtigste Wort oder die Wortgruppe wiederholt. 
Handelt es sich um einen Verbalsatz, wird das Verbum wieder­
holt: Ég a tűz a kályhában? — Ég (Brennt das Feuer im Ofen?
— Es brennt). Hat das Verb jedoch ein Präfix, wird nur das 
Verbalpräfix noch einmal gesagt, ein Zug, der charakteristisch 
ist für das Ungarische. Ungarisch ist vielleicht die einzige 
Sprache in der Welt, wo eine derartige Antwort die Regel ist. 
In Österreich verspottet man die Ungarn deshalb, dass sie auf 
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die Frage: verstanden? in ungarischer Art mit ver antworten. 
Es heisst ja im Ungarischen tatsächlich: Megértetted? — Meg 
(Hast du verstanden? — Ja). Für die Ausländer, auch für die 
Finnen, ist eine solche Art der Antwort ebenso fremd wie eine 
aus Savo. Wenn einer fragt: Iikö out salamelta kotosin? (Bist 
du in Iisalmi zu Hause?), kann ein anderer antworten: Enkä, 
vuan Käk (Nein, sondern in Käk).1

1 Iisalmi und Käkisalmi sind Ortschaften.

Bezeichnend für das Ungarische ist es ferner, dass es zwei 
Verbpaare kennt, deren einer Teil, jeweils die Annäherung an 
den Standort des Sprechenden oder aber die Entfernung von 
ihm ausdrückt. Es sind die Paare jönni —menni für ’kommen’ 
und hozni — vinni für ’bringen’. Auf die Frage Eljössz-e hozzám 
(Kommst du zu mir)? wird bejahend geantwortet: Megyek 
oder elmegyek (Ich komme, eigtl. ich gehe). Oder verneinend: 
Nem megyek (Ich komme nicht, eigtl. ich gehe nicht). Wenn 
gefragt wird: Hozol bort (Bringst du Wein)? lautet die Antwort 
Viszek (Ich bringe, eigtl. ich führe). Aufschlussreich ist, dass 
die gleiche Ausdrucksweise auch im Wogulischen gebräuchlich 
ist. Wir können also mit voller Berechtigung vermuten, dass 
diese Perspektive der Antwort im Ungarischen uralt ist und 
auf der ugrischen Ursprache beruht.

Das Material der obugrischen Sprachen, das dieser meiner 
Untersuchung zugrundeliegt, stammt aus den folgenden Text- 
sammlungen: wog. A. Ahlqvist, Wogulische Sprachtexte nebst 
Entwurf einer wogulischen Grammatik (MSFOu VII); Mun­
kácsi B., Vogul Népköltési Gyűjtemény I—IV (= VNGy); 
А. Kannisto—М. Liimola, Wogulische Volksdichtung I—VI 
(MSFOu 101, 109, 111, 114, 116, 134 = WVd); P. N. Zul’ov, 
Lovintan magys kniga, 1933; Cernezov—Cernezova, Man 
mojtanuv und Mansi mojt 1935; B. Kálmán, Chrestomathia 
Vogulica, 1963 (= ChrV); H. Носов, Витя Малеев школат 
oc юн, Ленинград, 1955 (Übersetzung); ostj. А. Ahlqvist, 
Über die Sprache der Nordostjaken, Helsingfors 1880; S. Pat- 
kanov, Die Irtysch-Ostjakén und ihre Volkspoesie, St. Peters- 
burg 1897 (= IO); Pápay J., Osztják Népköltési Gyűjtemény, 
Budapest 1905 (= ONGy); Pápay J., Északi osztják nyelv­
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tanulmányok, Budapest 1910 (= ÉONyt); Reguly—Pápay — 
Zsirai, Osztják hðsénenek I—III (= OH); W. Steinitz, 
Ostjakische Volksdichtung und Erzählungen I—II, Tartu— 
Stockholm 1939, 19-11 (= OVE). Die obugrische Übersetzungs- 
literatur habe ich (äusser dem erwähnten Buch von Nosov) 
nicht benutzt. Beim Zitieren der Beispiele habe ich die 
Transkription von Munkácsi und Černezov ein wenig moder­
nisiert.

Es gibt sehr wenig Fragen in der Lyrik, in den Schicksals­
liedern, den Bärenliedern, den Gebeten, den Heldenliedern, 
mit anderen Worten in den monologförmigen Dichtungsarten. 
In den langen ostjakischen Heldenliedern, die oft über 1000 
Verse umfassen, werden gewöhnlich nur rhetorische Fragen 
gestellt, auf die nicht geantwortet wird. Die Helden unter­
halten sich nicht, sie halten sich gegenseitig lange und feier- 
liche Ansprachen und wenn einmal auf eine Frage geantwortet 
wird, so geschieht es gewöhnlich verneinend, wie es sich für 
kämpfende Helden geziemt. In den Erzählungen und Sagen 
treten häufiger Fragen und Antworten auf. Doch habe ich 
bei der Lektüre beinahe der ganzen ursprünglichen obugrischen 
Volksdichtung, die bisher veröffentlicht ist und viele tausend 
Seiten umfasst, nicht mehr als 211 wogulische und 58 ostja- 
kische bejahende Antworten gefunden, insgesamt also 269 
Stück. Auf dieser Grundlage kann man jedoch bereits einen 
Überblick geben über die obugrische Art des Antwortens.

Nach der Art der Antwort teile ich mein Material in sechs 
Gruppen ein:

1. In der Antwort steht eine bejahende oder verneinende 
Partikel. (+ p, — p) R

2. In der Antwort wird die Frage wiederholt. R = Q
3. Die Frage wird durch Wiederholung des betontesten 

Gliedes beantwortet. R = q
4. Eine verneinende Gegenfrage wird gestellt. R = — Q
5. Die Frage wird ohne Wiederholung eines ihrer Glieder 

beantwortet. R = x
6. Die Antwort ist bedingend, einschränkend oder aus- 

weichend.
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Als Untergruppe erwähne ich jeweils die Art der Frage oder 
Aufforderung, Mitteilung:

a. Positive Frage (+ Q)
b. Negative Frage (— Q)
c. Doppelfrage (positive und negative) (± Q)
d. Aufforderung (+Adh.) [adhortatio]
e. Aufforderung mit Auswahlmöglichkeit (± Adh.)
f. Mitteilung, Verkündung (I) [indicatio]

In den Untergruppen erfolgt die Reihenfolge nach den 
Sprachen und Dialekten. Leider liegt nicht bei allen Dialekten 
eine gleichmässige Vertretung vor: WogN 93, W10, 0 88, 
S 20; OstjN (Ahlqvist, Pápay, Steinitz) 41, S (Patkanov) 17 
Beispiele.

1. Da ich in den ursprünglichen obugrischen Texten keinen 
Beleg dafür gefunden hatte, dass die Antwort durch die blosse 
bejahende Partikel ausgedrückt wird, untersuchte ich einen 
aus dem Russischen übersetzten wogulischen Roman (N. No- 
sov, Витя Малеев школат oc юн. Ins Wogulische übersetzt 
von E. I. Rombandejeva, Leningrad 1955). Der wogulische 
Teil des Buches umfasst 221 Seiten und der russische Urtext 
ist ebenfalls abgedruckt. Ich suchte nach den Antworten, die 
im russischen Text lediglich die bejahende Partikel da zeigen. 
Im ganzen Roman kommen nur 5 solcher Fälle vor. In zwei 
Fällen verwendet die Übersetzerin die bejahende Partikel 
остыгыл, die in ursprünglichen Texten überhaupt nicht vor- 
kommt. Es handelt sich nicht um ein Lehnwort sondern um 
eine Zusammensetzung aus ös ’und’ und ti̮γl ’danach, dann’. 
(Munkácsi kennt zwar ös-ti ‘natürlich’, doch nie alleinstehend.) 
Значит, Костя просил тебя обманить меня? — Да (S. 330). 
Die wogulische Übersetzung lautet: Костя нангын анум лan- 
лангкв лавыс? — Остыгыл. (S. 164, Hat Kostja dich gebeten, 
mich zu betrügen? — Natürlich). | Значит ты нарочно про- 
пустил, когда писали диктант, а потом не проходил, потому 
что у тебя не было записки от матери! — Да. (S. 331). Wo- 
gulisch: Нанг диктант хасмув порат намыл урок хулъсын 
тувыл аманьіл хансим нэпак-ломт am осъмын магыс, урок- 
ытн am ёхталалсын? — Остыгыл. (S. 165, Bist du absichtlich 
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während des Diktierens weggegangen und dann nicht zurück­
gekommen, weil du die Aufgabe über die Mutter nicht hat- 
test? — Natürlich.)

In drei Sätzen ändert die Übersetzerin jedoch die Art der 
Antwort: Ты новичок, Костя? — Да (S. 250). Wogulisch: 
Нанг, Костя, йильпи пыгрисъ? — Йильпи пыгрисъ. (S. 44, 
Bist du ein Anfänger, Kostja? — Ein Anfänger); И даже 
ноги? — Да (S. 326). — Übersetzung: Лаглагын oc агмынгаквег
- a? — Oc. (S. 158; Tun auch deine Beine weh? — Auch die); 

Ты Малеев, ведь друг Шишкина? — Да (S. 335). Нанг май 
Малеев, Шишкин юрт-at — Шишкин юрт. (S. 172, Du, Male- 
jev, bist der Freund von Šiskin, nicht wahr? — Der Freund 
von Šiškin). Die bejahende Antwort wird auch anders ver­
vollständigt: Здесь ведь четвертий класс? — Здесь (S. 233). 
Tum алам нилит класс-а? — Тит нилит класс. (S. 16, Hier 
ist ja sicher die Aderte Klasse? — Hier. In der Übersetzung: 
Hier ist die vierte Klasse.)

In sechs Fragen, wo auch die Antwort in der russischen 
Sprache länger ist, jedoch mit dem Wort da beginnt, schreibt 
die Übersetzerin viermal остытыл (natürlich), zweimal солъ 
(wahrlich) und setzt die Antwort nach dem russischen Urtext 
fort (SS. 67, 266; 72, 269; 102, 289; 134, 309; 150, 320; 194, 351).

Auch hieraus geht hervor, dass eine Antwort vom Typ des 
blossen ja, jawohl dem Wogulischen fremd ist; von den mir 
bekannten 269 obugrischen Antworten sind nur zwei so geartet, 
dass die blosse bejahende Partikel als Antwort dient; auch sie 
sind Übersetzungen aus dem Russischen.

Es ist bezeichnend, dass im Russisch-wogulischen Wörter­
buch von Rombandejeva die wogulische Entsprechung des 
russischen Wortes da fehlt. Die Verfasserin veranschaulicht die 
positive Antwort durch ein Beispiel: russ. Пойдёшь с нами? 
Да. Wog. Man emye минэгын? Минэгум. (Gehst du mit uns?
— russ. Antwort: Ja, wog. Ich gehe.)

Antworten, in denen eine bejahende Partikel auftritt, gibt 
es insgesamt 28.

a. Positive Frage: wog. (Man mojtanuv S. 6) So Teγam, 
tuiji̮γ jemti, mań sort arpi varilamen-ȧ˴? — Ja, . . . inak vari- 
lamen! Man sort arpi mak varilamen. Mein Freund, (wenn) der 
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Sommer kommt, machen wir einen kleinen Fischzaun um 
Hechte zu fangen? — Gewiss, . . . wir machen es sicherlich! 
Wir machen einen kleinen Fischzaun um Hechte zu fangen; 
(S. 10) Ekva-pi̮γriś, putən tinaleln? — Ja, tinalilum. Neffchen 
der Frau, verkaufst du deinen Kessel? — Ja, ich verkaufe ihn; 
LO (WVd VI S. 119) nȧ˴ŋ i̯ȯr ȯʿs̄₍sN? — sȯĺ, i̯ȯr ȯsum. Bist du 
stark? — (Es ist) wahr, ich bin stark | (I S. 36—37) KU 
i̯äγnpöβ i̯altəm sᴖβŋmē̮ po̬nəŋmē̮n i̯ȧ˴l tə mənàn [?] — ȯȧ̭̆, mə- 
nàm, KM i̯ä̬γnpŏ̭β i̯aлtəm sᴖu̯ŋ mē̮, po̬nəŋ mē̮nə i̯åл tə mənž́ȧ˴n?
— ȧ̀ȧ̭̆, məna˴m. Gehst du nun hinunter auf die von deinem 
Bruder erschaffene krustige Erde, haarige Erde? — Jawohl, 
ich gehe; (III S. 58—59 zweimal, ähnliche noch S. 61—62 
zweimal und S. 63—64) KU sᴖ̯̈äÒ-tlȯ͕ntβᴖ̄äOnt, tu-ńš́ìn? — 
ē, tuńš́̆ᴖβ, KM sȯ͕ȧ˴t лo̬nt βȯȧǹt tu-ńš́ìnə? — ėè, tuńš́ᴖβ. Schwarm 
von sieben Gänsen, steht ihr? — Jawohl, wir stehen; (ebenda 
S. 62—63 zweimal) KU i̯ᴖ̯̈ä̀˳, pĕūtaχ͔tìmən? — s tə pēŋ̄taχ͔tì- 
mən, KM i̯v̆ȧ̀, pḙeltaχtìmən? — əs tə pē̮eltaχtìmən. Nun, sollen 
wir tauschen? — Nun, tauschen wir also; (S. 92—93) KU 
tènəmä̀tərkṷ̄l χᴖʿtsən? — ē-, χᴖʿtsəm; KM tē̮ė̄nəmḁ˴tərkǡ̮l k͔ᴖʿtsən?
— e-e, k͔ᴖʿtsəm. Hast du ein Bröckchen Speise gefunden? — 
Gewiss, ich habe gefunden; (S. 96—97) KU sxmt́ᴖ̯̈ä˳t́ᴖβ t́ᴖ̆ä˳t́! 
tǡnəmǟtər tå˴tsən? — ē, səmš́iš́ǟnəm, äoĺnǟr tȧ˴täntårn, KM 
š́əm t́ȯ͕ȧt́òβ t́ȯ͕ât́! tē̮ànəmȧ˴tər tåʿtsən? — êe, š́əm š́ᴅ́̀š́änəm, ʿʾȧlnā̮r 
tå˴tənta˴m. Lieber Vater, Vater! Hast du Speise gebracht? — 
Gewiss, meine lieben Kinder, etwas bringe ich || ostj. (Ahlqv. 4) 
N xodaś ant ulmīsən? — jena ulmīsem. Was hast du nicht 
geträumt (hast du etwas geträumt)? — Wahrhaftig, ich habe 
geträumt; (ÉONyt 138) i̯iγzi̯è, lìda litlən taŋγà? — aχa, àźi, 
lìda litləm. Mein Söhnchen, möchtest du vielleicht essen? — 
Ja, Väterchen, ich möchte essen; (S. 152) χpdi͔, ńau̯rèmlàn 
pilna pōdərʿsən? — aχà, ńau̯rèmlàm pilna pōdərʿsəm. Du hast 
mit deinen Kindern gesprochen, nicht wahr? — Ja, ich habe 
mit meinen Kindern gesprochen.

b. Negative Frage: wog. (VNGy I S. 16—17) N kit ēlmip 
kasäjil at majwäsən? — sōĺ! ... kit ēlmip kasäjil majwäsəm. 
Gab er dir kein zweischneidiges Messer? — Wahrlich, er gab 
mir ein zweischneidiges Messer | (WVd III S. 58—59 zweimal) 
KU tē, näγ pēd́täχφ äoʿ-t taŋk͔χìln̥? — ä̀d́ft́χ, pĕūtaχtìmən, KM 
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tē̮è, nä̬γ pē̮eltă̭χu °ȧ˴t taŋk͔ĭ₍ln? — ȯ͕a₍ꞏt́χ, pē̮eltaχtìmən. Schau, 
willst du nicht tauschen? — Jawohl (?), tauschen wir | (VNGy 
IV S. 347) T nō̬u ǟ k͔ʿanšɯntēn saꞏĺɛkǟlu: ńo̭χo̭-rnel vǟrkūtel?
— ĕ, k͔ʿanšamtʙm. Weisst du nicht, woraus ein Bastseil gemacht 
wird? — Doch, ich weiss es || ostj. (OH III S. 154—55) N 
lahring go telen pa koltä enhten mui adom [?] — jäne lahring 
ho tarom telen ena̮ī Ute niăsl. . . Wäre es vielleicht schlecht, 
dein Kleid des mit einem Panzerhemd versehenen Mannes 
abzulegen (eigtl. das Ablegen, dein Ablegen)? — Wahrlich, 
das starke Panzerhemd des mit einem Panzerhemd versehenen 
Mannes muss ich ablegen | (IO II 148—49 zweimal) S nuŋ-pa 
vi̮ri̮ŋ t́agi̮rnu vi̮r-sêmit́a te-ńot, mole ńotat ei-tù-b́a têvîden? — 
ćoida têvĭdem. Hast du nicht in der That an dem mit Blut 
befleckten Orte mit diesem (deinen) Schnabel Bluttröpfchen 
genossen? — Wahrlich, ich habe (sie) gegessen.

c. Doppelfrage: (VNGy I S. 23) N a-man mis-lū sūsäs ēri, 
man-ås viᴅ́̀χul sūsäs ēri? — ul viᴅ́̀χul sūsäs ēri. Brauchst du 
Tiermitgift oder Fischmitgift? — Ich brauche natürlich 
Fischmitgift.

f. Mitteilung: wog. N (Zul'ov, Lovintan magys kniga S. 51) 
Ti touləŋ hap ti̮γ-juv. — Soĺ! Sava sol ́lavi. Dieses Flugzeug 
kommt hierher. — Wahrlich, Sawa hat wahr gesprochen | 
(VNGy IV S. 364) T jūmən pėrtəm ḱītəm pū pȧ˴təm nō̬u ȧ˴sən?
— kė̄rt, äm ȧ˴səm. Sicherlich bist du der unserem Vater ver- 
kaufte Verbannter-Sohn. — Wahrlich, ich bin es.

Die bejahenden Partikeln lauten folgendermassen: im Nord- 
wogulischen sōĺ ’wahrlich’, ja ’na’, ul ’übrigens’, an der Konda 
und Tavda sind es die Interjektionen ȯȧ, ē, stə, ät́χ, deren 
Bedeutung recht unklar ist und die ungefähr mit ’sieh, he, 
aha’ zu übersetzen sind, an der Tavda auch kė̄rt ’wirklich’. Im 
Nordostjakischen haben wir jena, aχa, im Süden ćoida.

In den erwähnten Beispielen gehören Interjektion und Par­
tikel nicht organisch zur Antwort selbst, sie sind auch an 
sich keine Bejahung, sondern sie verlangen eine Vervollständi­
gung. Eine Partikel oder Interjektion kann die positive Ant- 
wort nicht ersetzen, sie intensiviert sie nur, spielt eine Neben- 
rolle darin und kann ohne Nachteil wegbleiben.

Das Unwesentliche und Unorganische einer Partikel oder 
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Interjektion kommt auch in folgendem Umstand zum Aus- 
druck. Ein merkwürdiger Antworttyp lässt in den obugrischen 
Sprachen eine bejahende Antwort mit einer verneinenden Par- 
tikel beginnen (in einem Fall enden). Von neun derartigen Ant- 
worten erfolgen vier auf eine Frage oder Mitteilung, worin 
zwei Möglichkeiten genannt sind.

wog. (VNGy I S. 136) N manä nē kwonä kwāluŋkwä, manä 
χum kwāluŋkwä? — āt́im ... nē kwon voss kwăli, χum jun 
voss å̄li. Soll die Frau hinausgehen oder soll der Mann hinaus- 
gehen? — Nein, die Frau soll hinausgehen, der Mann soll zu 
Hause bleiben. | (Kálmán Manuskr.) Ob minəŋke man āt́i? — 
āt́i, minèγm. [Soll ich] gehen oder [soll ich] nicht gehen? — 
Nein, ich gehe. | (WVd II, S. 650) K ä̰š́əntaχ͔tǡ˴nkə, mə˴nən 
°aʿt ä̀š́əntaχtȧ˴nkə, βəl mənən! — ta`mə, ᴖm məna˴m. Wenn du 
dir vertraust, (so) geh, wenn du dir nicht vertraust, (so) geh 
nicht! — Nein, ich gehe.

ostj. (EONyt S. 12) N ńalu̯àĺt́śam-χoi ̯χodi͔, nōmən lai̯di͔, 
pàm ār, mola iln χoi̯di ͔pàm ār? — andàm! iln χoḭdi͔ pàm ār. 
Pfeil-Spanmann, gibt es mehr aufrecht stehendes Gras oder 
gibt es mehr liegendes Gras? — Nein, liegendes Gras gibt es 
mehr.

In diesen Antworten ist die verneinende Partikel psycholo- 
gisch gut verständlich. Der Antwortende verneint mittels der 
negativen Partikel die eine Möglichkeit und bejaht im folgenden 
Teil der Antwort die andere.

Eine solche Antwort kann jedoch auch dann verwendet 
werden, wenn die Frage keine zweite Möglichkeit bietet: wog. 
(WVd IV S. 40) So āγᴅ́̀ɢU, ᴖ̄s βȯлatɛγə̑n? — ȧ˴t́im, āž́, tȧ˴лatɛ₍ln! 
Mägdlein, strebst du noch (danach)? — Nein, Vater, lass mich 
hinab! | (WVd II S. 400—401) KU χ͔ōnt pǡχφtχφ näγ ä̀˳ʿt tə 
ńoʿtsən? — äot́inǟr, åm ńōtåm . . . KM k͔ōnt pè̮χU͔₍tχU nä̬γ °ȧʿt 
tə ńoʿtsən? — ȯ͕ȧt́inä̬r, ᴖm ńōtå˴m. Würdest du nicht helfen, 
die Kriegerschar totzuschiessen? — Nichts, ich helfe. | (S. 498 
—501) KU mät səsmäsp, mä˳γlmäsp ä˳ʿtĺə pŏ͕nìn? — äot́inǟr, 
ńōtᴖβ. KM mü̯˴t səsmä̬ʿšfsp, måγlmā̮ʿš₍sp °âʿt ĺə po̬nìnə? — 
°ȧt́inȧ̮̀-r, ńōtᴖβ. Würdet ihr (uns) nicht irgendeine Rücken- 
stütze, Bruststütze geben? — Ach, nichts, wir helfen (euch). | 
(S. 784) K mənχu kȯ͕ȧrχ„? — mənχu kȯ͕ȧrχU, ȯ͕ât́i. Muss man 
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gehen? — Man muss gehen, [nein.] | (Man mojtanuv S. 8) 
■Ja, teham, vos tinaleln! — Atiŋ, tinalilum-ke, tinalilum. Nun, 
mein Freund, verkaufe es (mir)! — Nein, wenn ich es verkaufe, 
verkaufe ich es.

Die verneinende Partikel in den obenstehenden Antworten 
weist auf einen anderen Nebengedanken hin. Bei der ersten 
bedeutet die verneinende Partikel, dass die Bärin, die Tochter 
von Numi-Toorum, gegen den Willen des Vaters zur Erde 
will. Im zweiten und dritten Satz wird um Hilfe gegen den 
angreifenden Feind gebeten. Die verneinende Partikel kann 
z.B. bedeuten: traure nicht, es ist nicht schlimm, wir werden 
schon helfen. Das in der vorletzten Antwort am Schluss ste­
hende ȯ͕ȧt́i drückt vielleicht etwas derartiges aus: Wir müssen 
gehen. Es hat keinen Zweck mehr, hier zu sein.

In der Erläuterung der Texte wird nirgends, weder bei 
Munkácsi noch bei Kannisto, erwähnt, dass es sich hier viel- 
leicht um einen Einfluss des russ. ничего handeln kann, das 
ja in der Umgangssprache als Antwort häufig verwendet wird. 
Ничего ’es macht nichts’ würde aber nur für die drei Beispiele 
von der Konda gut passen.

2. Die zweite Gruppe bilden jene Fälle, wo die Frage in der 
Antwort wiederholt wird (R = Q). Hier ändert sich natürlich 
die Person: wenn Subjekt und Prädikat der Frage in der zwei­
ten Person stehen, tritt in der Antwort die erste Person auf 
und umgekehrt. Handelt es sich um die dritte Person, kann die 
Frage in der Antwort unverändert wiederholt werden. Das 
Schema ist also:

a. (S^)?- S2P2 b. (S2P2)? - SXPX c. (S3P3)? - S3P3 

Das betrifft natürlich nur den Singular.
Obgleich diese Gruppe die grösste ist, — 68 Beispiele bzw. 

25 % des ganzen Materials gehören dazu — hat doch in keinem 
Fall die Frage eine negative Form.
Beispiele:

a. wog. (Man mojtanuv S. 6) So Ekva pi̮γriś, jun oleγi̮n? — 
Am jun oleγum. Neffchen der Alten, bist du zu Hause? — 
Ich bin zu Hause; (ebenda S. 25) Aman sol ́aś ośsum? — Soĺ 
aś ośsən. Aśin ti As-otern ȧ˴lves. Hatte ich wirklich einen Vater? 
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— Du hattest wirklich einen Vater. Dein Vater wurde vom Ob- 
Fürsten getötet; (Vitja Malejev S. 172) Нанг май, Малеев, 
Шишкин юрт-ȧ˴t — Шишкин юрт. Bist du, Malejev, Schisch- 
kins Freund? — (Ja,) Schischkins Freund; (ebenda S. 16) 
Tum алам нилит кгасс-a — Tum нилит класс. Ist hier die 
vierte Klasse? — (Ja,) hier (ist) die vierte Klasse; (WVd VI S. 
119 — 120 fünfmal, 120—21 dreimal) LO nȧŋ sȯl ́i̯ȯr ȧ˴š(sN? — 
sȯ̆ĺ i̯ȯr ȯ̆surn. Bist du wirklich stark? — Ich bin wirklich stark | 
(ebenda II S. 230—31) KU nȧ˴γ mȧ˴n? — ᴖm mǡm, KM nȧ˴γ 
mē̮ꞏn? — ᴖ-m mē̮m. Deine Erde? — Meine Erde;,(S. 30) KM 
ōž́k͔ä̬γ š́ōrnä̬γ, i̯o̬n õlìnᴅ́̀? — i̯o̬n ōlĭmə. Öśch (und) Šōrn, seid ihr 
zu Hause? — Wir sind zu Hause; (S. 240—41) KU ᴖ-u̯lpᴖŋχ͔ 
χ͔ȧ˴lǟ˳n? — ᴖulpᴖŋχ ͔ᴖm χ͔aūåm, KM ōlpᴖŋk͔ k͔ə̑лȧn? — ōlpᴖŋk͔ ᴖm 
k͔ə̑лå̀rn. Suchst du (mein) Verderben? — Ich suche (dein) Ver- 
derben, (S. 404—405) KU nȧ˴γ le-ləŋ? — åm leləŋ, KM nä̬γ 
lə-ləŋnə? — ᴖm lələŋnə. Bist du am Leben? — Ich bin am 
Leben | (III S. 185) T ɛnäm ɛre-š ́ɛd́š́ȧ˴l k͔ańfᴅš́ȧ˴ntȧ͕̀n? — 
ḱ͕ań₍irš́ȧ˴ntȧ͕̀m ɛ₍t́š́ɯ̭̀ḥ ɛĺr̀βn i̯₍pл. Sagst du mir vielleicht den 
Tod vorher? (Weisst du mir vielleicht den Tod?) — Ich sage 
den Tod vorher, du wirst getötet; (VNGy IV S. 364) nɯŋəχ 
ji-sən? — ȧ˴məχ ji-səm. Bist du allein gekommen? — Ich bin 
allein gekommen || ostj. (Ahlqv. 4) N jena pēla vantsen? — 
jena vantsem. Sahst du ihn wirklich? — Ich sah ihn wahrhaftig; 
(OVE I S. 104) mā sɔ̆rŋeŋ oχi χirem nin lɔ̆ləpsəln̥? — sōrŋeŋ 
oχi χ͔ir lɔ̆ləpsemn̥. Habt ihr meinen Goldgeldsack gestohlen? — 
Wir stahlen den Geldsack.

c. wog. (VNGy IV S. 172) N masχatim? āt́i? — masχatim 
å̄li. Ist er angezogen? Nicht? — Er ist angezogen | (S. 380) K 
khot jitńoχtiləm, äm näriĭəm? — khot joχtilən . . . Hole ich ihn 
ein, oder bemühe ich mich umsonst um ihn? — Du wirst ihn 
irgendwo einholen; (WVd II S. 232—33) KU äoγä̀onpŏ̭βä̀ān 
kᴖ̯̈ä˳rəχ ĺə äot kᴖ̯̈ä˳rχ? — kᴖ̯̈ä˳rχ min äoγäompŏ̭βäām, KM 
ȯ͕ȧγ°ȧnpŏ̭βVȧn kȯ͕ǡrχ ĺə °ȧʿt kȯ͕ȧ̀rχ? — kȯ͕ȧrχ meen ȯ͕ȧγȯ͕ȧ̀mən- 
pŏ̭βȯ͕ǡmxn. Sind deine Jungen (dir) nötig, oder sind sie (dir) 
nicht nötig? — Unsere Jungen sind (uns) nötig; (S. 652) KM 
kȯ͕ȧt i̯å˴₍tl ā̮lk͔a˴₍tχu pömtīmən, ȧ̮rnnə närìmən? — kȯ͕ȧt i̯å˴₍tl 
pŏ̭mtìmən. Beginnen wir mit (blosser) Hand zu kämpfen oder 
was tun wir? — Beginnen wir mit (blosser) Hand ... | (III 
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S. 159) T mɛ̮βlə˴n əntäm ȧ˴k? — ɛm ǟβɯ͔̆m mɛ̮βlə˴m nɛɯ͔̆n . . . 
Gibst du sie, oder nicht? — Ich gebe dir meine Tochter; (S. 167, 
169, 171) nɛi̯ǡrä̀β tato̬˴-s əntä̀m ȧ˴k? — tatɛ̮̀ꞏm āл. Ist die Kai- 
serstochter gebracht oder nicht? — Sie ist gebracht || ostj. 
(OVE I S. 159) N χoti jēttšəsən muj a̮ntu̬m? — mā in jēttšəsəm. 
— Bist du etwa fertig oder nicht? — Ich bin nun fertig; (ÉONyt 
S. 93—94) χ͔odi͔, lìdət kim-tùlèn, mola i̯oγoūaŋləm? — i̯oγo 
laŋà! — Wie, holst du das Essen heraus oder soll ich liinein- 
gehn? — Komm herein! | (IO II S. 2—3) S An sevranttèu, ada 
at jêvedîtteu? — at jêvedîtteu! Schlagen wir uns (mit den Schwer­
tern) oder schiessen wir (Pfeile ab)? — Lasset uns schiessen! 
(S. 106 — 107) tarn voćetna ûrt ŭtt-ta, metta xon ūtt? — xon ûtt. 
Lebt in dieser Stadt ein Held oder ein König? — Ein König 
lebt (hier); (S. 124—25 dreimal und 126—27) at sevranttemen-na, 
metta at poxtanttemen? — at sevranttemen! Werden wir uns 
schlagen oder uns stossen? — Schlagen wir uns!

d. wog. So (Man mojtanuv S. 11) Ja, tinaleln api̮γ! — Ja, 
kit luv maγəs tinalilum. Nun, Neffe, verkaufe es! — Nun, ich 
verkaufe es für zwei Pferde; (ebenda S. 15) Naŋ os toteln! - 
Am totilum. Bring es auch mit! — Ich bringe es mit | (WVd III 
S. 170 zweimal) T lɛɯ͔̆n, što k͔åtpɛ̮ŋkəp ɛsrɛ-il ɛmȧ˴n ɛlṷ˴-s 
ɛrū₍t́š́ǟkəl! — lɛβɢ͕̆́m, što nɛɯ͔̆n ɛlṷ˴-s. Sage, dass ich den sechs- 
köpfigen Teufel mit der Stange erschlagen habe! — Ich sage, 
dass du ihn erschlagen hast || ostj. (ÉONyt S. 24) N imi 
koi̯məda pit́la, nəŋ ńau̯rèmət å̆u̯àdṕ lau̯àdi͔ : ĺal ́i̯ill ̄— muŋ 
sɐγà å̆u̯lu. Wenn die Frau zu zaubern anfängt, heulet ihr 
Kinder, saget: der Feind kommt! — Wir werden schon heulen.

Es ist mitunter schwer, diese Gruppe von der folgenden zu 
trennen, denn die Antwort auf eine kurze Frage kann auch 
bei der Wiederholung der Frage nur ein Wort umfassen:

a. wog. (VNGy II S. 115 zweimal) N api̮kwə joχtəsən? — 
joχtəsəm. Neffchen, bist du gekommen? — Ich bin gekommen; 
(IV S. 172) jātä, å̀jilmatwəs? — åjwəs. Hörst du, ist er ein­
geschlafen? — Er ist eingeschlafen; (WVd I S. 133, 134, 135, 
137 zweimal, 140) So ȧ˴ntβȯltu͕ʙ, ᴖ̄ūèγə̑n? — ᴖ̄lèγm. Bist du da, 
Hornschaber? — (Ja,) ich bin da; (S. 137 zweimal, 139, 140, 
141) ȧ˴ńtβȯltpʾn sa˴₍ɢβataβes? — sa˴(ɢβataβes. Ist dein Horn- 
schaber zerbrochen? — (Ja,) er ist zerbrochen; (S. 138) àńt- 
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βȯltpʾn χ͔ᴖ˴i̯βes? — χ͔ᴅ́̀i̯βes. Hat es deinen Hornschaber getrof­
fen? — (Ja,) es hat ihn getroffen; (S. 138, 139 zweimal) ᴖ̄˴lèγn, 
ȧ˴ńtβȯltu͕ʙ? — ᴖ̄Hm˴š́um. Bist du da, Hornschaber? — (Ja,) ich 
bin da, ich Ärmster; (III S. 42) LO ɛ̄₍kβȧpi̮γrš́, i̯ȯχ͔təš₍sN? — 
i̯ȯχ͔tə˴sum. Neffchen der Alten, bist du gekommen? — (Ja,) ich 
bin gekommen; (Kálmán Manuskr.) Ob pi̮γkeni, naŋ? — am. 
Söhnchen, bist du (es)? — Ich bin (es) | (WVd I S. 182—83) 
KU χᴖntìləs̀lʜn? — χᴖntìləsbm, KM k͔ᴖntïləslən? — k͔ᴖntìləs- 
ləm. Hast du ihn gefunden? — Ich habe ihn gefunden; (II 
S. 384—85) KU äpi, ùrìln̥? — ūrìləm, KM ä̬pì, ūrì₍ln? — 
ūrìləm. Junge, wartest du auf ihn? — Ich warte auf ihn; 
(S. 496—97) KU leləŋ? — leləŋ, KM lələŋ? — lələŋ. (Bist du) 
lebendig? — (Ja, ich bin) lebendig; (V S. 123) KM nəβā̮i̯p? 
ä̬təŋ? — ä̬təŋ, ä̬təŋ, ä̬təŋ! Wie schmeckt es? (Ist die Grütze) 
süss? — (Ja, sie ist) süss, süss, süss!

d. wog. So (Mansi mojt S. 5) Ureln! — Urilum. Wache! — 
Ich wache | (VNGy IV S. 349) T nō̬u. . . jun åmȧ˴ĺt́ən, k͔ʿōrə-m 
pöŋə-p ńålu˴ äntȧ˴n älu˴s; toχ ǟ läu-skən, äm nō̬u-nmi in ut́ne˴ 
mo̭wūlʜm. — ē, lȧ˴wērn . . . lȧ˴wëm: nō̬u-n älu˴s. Du sollst zu 
Hause erzählen, dass ich die dreiköpfige Schlange getötet 
habe; wenn du es nicht so sagen werdest, werde ich dich jetzt 
im Wasser ertränken. — Ja, ich werde es sagen, so werde ich 
sagen, dass du sie getötet hast.

Meiner Auffassung nach ist die Wiederholung der Frage die 
primitivste und ursprünglichste Art des Antwortens. Die an- 
deren Formen haben sich daraus entwickelt.

3. Eine sehr übliche und für die finnisch-ugrischen Sprachen 
typische Art des Antwortens ist die Wiederholung des am 
stärksten betonten Wortes der Frage, gewöhnlich des Verbums. 
Das Verb wird wiederholt:

a. wog. (VNGy I S. 26) N jåməśäktv jälsən? — jälsəm. Bist 
du wohl gefahren? — Ich bin (wohl) gefahren; (II S. 9) ńaura- 
mət! pusən-tȧ˴i̮l jalsän? — jälsū. Kinder, seid ihr gut gefahren? 
— Wir sind (so) gefahren; (IV S. 172) jūntəp ăńśi? — å̀ńśi. 
Hat er ein Panzerhemd? — Er hat (es); (WVd III S. 20) LO 
puuŋʾn, š́ù͕ńʾn pu͕stàγl ȯńš́ilȧn-ȧ? — ȯńš́ilamɛ̄n. Habt ihr eure 
Rentierherde (und) eure Habe in Verwahrung? — (Ja,) 
wir haben; (S. 45) kīβr ȯńš́̆èγn? — õńš́̆èγm. Hast du ein Ge­
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fäss? — (Ja,) ich habe (eins); (Man mojtanuv S. 29) Maŋkvla 
honti̮γlaslən? — Honti̮γlaslum. Hast du die Eule gefunden? — 
(Ja,) ich habe sie gefunden | (WVd I S. 152) P nɛ̮γ mɛn nē̮r 
šaŋfkχ, ḙɛkəmań₍š́χ, ńurɛ̮γn? — ńurɛ̮γm. Hast du denn Lust, 
Nüsse zu beissen, mein Onkel? — Ich habe Lust; (S. 153) 
nɛ̮γ, e͔ɛkʾniań₍š́χ, īʿeχ ńure͔γn? — ńure̮γm. Hast du Lust, mein 
Onkel, zu essen? — Ich habe Lust | (II S. 230—31, 302—303, 
424—25) KU ä̀pì, ᴖ̯̈ä̀˳nəm tə alìln̥? — ǟlìlᴅm, KM ä̬pì, ȯ͕ȧ̀nəm 
tə(γ-ȧ̮̀lì(ln? — ȧ͕̀lìlərn. Junge, tötest du mich nun? — Ich töte 
dich; (S. 236—37) KU i̯əγpŏ̭βəńš́ βᴖ̯̈ä˳rìmən? — βᴖ̯̈äOrr̀mən, 
KM i̯äγpöβəńš ́βôȧrìmən? — βȯ͕ȧrìmən. Werden wir Brüder?
— (Ja, das) werden wir; (III S. 60—61 und 62—65) KU òŋḱ͕ĭš́ə- 
mərtä̀˳βtǟmʜn tȧ˴ʿt(φs? — tåʿtφs, KM ᴖ̄ŋk͔š́ənɯrto̯åβtă̭nlən 
tåʿ`tβəs? — taʿt₍φs. Wurde unser Harzklumpenfeuer wegge- 
bracht? — Es wurde weggebracht; (S. 100—101) KU ńidχ͔/- 
tä̀mχùūpᴖ̯̈äort, ᴖ̯̈äompkᴖ̯̈ä˳lrγt, χ͔uĺr̜mså̄nt, kērĺiχnəl βᴖ̯̈ä˳rəm 
pǟrš́t sȯ͕mərpǟkφt χōnti i̯åt βoβγənᴖβ? — βᴖβγənᴖβ, KM ńùĺk͔ə- 
tä˴m k͔uūpȯ͕ȧrt, ȯ͕ȧmpkȯ͕ȧlfγᴘt, k͔i₍d́ərnsē̮nyʿt, kē̮erĺiχnəl βȯ͕ȧrəm 
pä̰rə˴ž́t so̬˴mərpǟfkφt k͔ōntì i̯ȧ˴t βo̬təγənᴖβ? — βo̬təγənᴖβ. Sollen 
wir das schleimige Fischbrett, die Hundestricke, die (birken- 
rindenen) Aschenschalen, die aus Eisennägeln gemachten 
Eisenstangen (und) den Barschrogen als Kriegsheer mitrufen?

- Wir rufen sie | (VNGy IV S. 358 zweimal) T tărə-ŋ-pū, 
it́-vudən ämȧ˴nmi jortəu˴? — vulə˴m, jȧ˴jin t́åm. Bärensohn, 
nimmst du mich mit als Gefährten? — Ich nehme dich, komm 
nun! (S. 364) šåune˴ pᴅ́̀śən k͔ʿajtu-tlēn! — k͔ajtu-Üēm. Bist du 
gesund (läufst du gesund herum)? — (Ja,) ich bin (ich laufe 
herum) | (Ahlqv. MSFOu VII S. 131) Taile vonluxv? — Tai. 
Ist’s bequem zu sitzen? — Ja (es ist bequem) || ostj. (Ahlqv. 
S. 10) N nin Ulten? — alt Ulmen, sāmlamen vaxlaten. Ihr esset?
— Darum essen wir, (weil) unsere Herzen verlangen; (ÉONyt 
S. 97) pàm-tagarùòrbi χoi ̯ollən? — olləm. Bist du der Mann 
mit der Grasbinsenmütze? — Ich bin es; (S. 102) χodi͔. χɯ͔̆tna 
nèŋχo ol? — ol. Wieso, gibt es einen Mensch im Haus? — Es 
gibt; (S. 108) si i̯āzəŋəm χòlʿsèn? — χòlʿsèm. Hast du diese 
meine Rede gehört? — Ich habe sie gehört; (S. 157) χodi͔, igən 
seu̯əl seu̯sèn? — seu̯sèm. Wieso, hast du deinem Mann einen 
Zopf gezöpft? — Ich habe gezöpft | (IO II S. 128—29) S mant
2 — Finnisch-ugrische Forschungen 
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nêŋa veden-па? — vettem. Wirst du mich zur Frau nehmen? — 
Ich nehme dich.

b. wog. (WVd I S. 89) P a̭å̀kumḭė̄k, mɛt mutrȧ ȧ˴t ĺȧ kaš́₍š́N?
— kaš́š́īm. Meine Tante, weisst du nicht irgendein Zauber- 
stück? — Ich weiss (eins) | (S. 125) KM ᴖm . . . kβän aʿt å̀ḭpàm 
ĺi? — nei.̯ .. å̀i̯pàn. Werde ich nicht frei? — Du wirst frei 
werden.

c. wog. (Man mojtanuv S. 9) So Kon-alüamrn, man juv- 
śaltsimen? — Juv-śaltsimʙn. Töten wir ihn draussen, oder 
gehen wir hinein? — Wir gehen hinein.

d. wog. (Man mojtanuv S. 5) Jomaśakve poseln! — Am 
poseγum, am mis posuŋkve haseγum. Treib sie gut! — Ich 
treibe sie, ich verstehe Kühe zu treiben | (WVd I S. 128) T nȯ 
kʿᴖ̯̈š́t́ìꞏβ i̯i₍ln! ɛnä̀m — i̯ilèm. Nun komm zu mir zu Gast! — 
(Ja,) ich komme || ostj. (ÉONyt S. 165) mà χoźəm òla! nɐŋèn 
i̯iχ i̯ugàᴛmì̭ tɐi̯lĕm. — malai ̯ädəm. olləm. Bleib bei mir, ich 
werde dich wie meinen Sohn halten. — Warum (wäre dies) 
schlecht. Ich bleibe.

f. wog. (VNGy IV S. 347) T šinpȧ˴ĺu sȧ˴sken, am nō̬un nu˴ŋ- 
k͕årtə.ləm. — su-wēm, kȧ˴rtən nuŋ! Wenn du zu Sinpal wirst, 
werde ich dich heraufziehen. — Ich werde es, zieh mich hinauf! 
II ostj. (Ahlqv. S. 5) N neń tada ula, та lońlem. — lońta lońa! 
Du sollst hier bleiben, ich gehe hinein. — Geh, wenn du gehst! | 
(IO II S. 104—105) S. man χotat jâxtam, xun unta ei xot lotna 
omi̮stam? — jânxa, xova at menä! Ich werde mal fortgehn, 
wie lange (bis wann) soll ich (noch) im engen Raume eines 
Hauses sitzen? — Geh, aber entferne dich nicht zu sehr!

Oft wird das Verb auch zweimal wiederholt:
a. wog. (WTVd III S. 100—101) KU χōntlaχ͔tnmᴖ̯̈ä˳rä̀t tè- 

nəχarn tᴖβli? — tᴖβli, tᴖβli, KM k͔ōntlaχ͔₍tnemȯ͕ȧrä̬t tèènək͔a₍rn 
tᴖβlì? — tᴖβU, tᴖβli. Reicht deine Speise für die Kriegszeit?
— Sie reicht, sie reicht; (S. 106—107) KU ŏ̭äOnəm i̯ȯ͕ʀ₍ʀì βəγln̥?
— βəγləm, βəγləm, KM ȯ͕anəm i̯o̬n̆₍ʀì βəγ(ln? — βəγləm, βəγləm. 
Nimmst du mich zur Gefährtin? — Ich nehme, nehme dich.

b. wog. (VNGy II S. 227) K om ēkum, śä̬mə sakwəläχśiśkwə, 
khotə oåt khåńšilən? — khåńšiləm, khǡńšiləm. Liebe Elster, 
weisst du nicht, wo meine Frau steckt? — Ich weiss es, ich 
weiss es; (IV S. 380 dreimal) vuj-ańšuχ ti̮7̄ oåt jäləs? — jäləs, 
jäləs. Ging hier kein »Tiergreis» vorüber? — Er ging, er ging.
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d. wog. (IV S. 375) nån loåttm: kiske̬-ākińš lo̭-voånt voånəp- 
tùwə! — loåttùwə, loåttùwə! Ihr sollt sagen: wir treiben das 
Gestüt des Onkels der Katze! — Wir werden (so) sagen, wir 
werden (so) sagen.

Vom Standpunkt der ungarischen Sprache ist die folgende 
Antwort sehr interessant: (WVd I S. 83) LO am pāltu͕m i̯iβ- 
βən? — am minèγm. Kommst du zu mir (mich heiraten)? — 
Ich komme.

Auch der folgende Fall erinnert an eine ungarische Art der 
Antwort: (WVd II S. 408—409) KU näγ pǟĺən χ͔βåš̆́ ōln mänt 
äḿt χᴖlilᴖ̯̈äolslən? — åm χᴖliläχφ χ͔ᴖlilᴖ̯̈äoH`ləm χβås̄, KM 
näγ päĺən ku͔ȧ˴ž́təl òlnən mä̬n₍tl "ȧʿt k͔ᴖlilȯ͕ȧlslən? — ᴖm k͔ᴖliläχu 
k͔ᴖlilȯ͕ȧ̀U˴ləm k͔uȧ˴z. Hast du während der langen Lebenszeit 
deiner Ohren nicht gehört? — Hören habe ich es wohl gehört. 
Vgl. hierzu ung. hallani hallottam.

Und hier noch einige Beispiele von Fällen, wo nicht das 
Verbum wiederholt wird: wog. (VNGy II S. 24) N akim-å̄jkä 
naŋ? — am. Bist du mein Onkel? — Ich (bin); (ebenda) jäγʿ-āγi 
naŋ? — am. Bist du meine Schwester? — Ich (bin); (WVd VI 
S. 132) LO nȧŋ ù͕ꞏĺȧ māγs i̯iʿš(sN? — ù͕ĺȧ māγs. Bist du gekom- 
men um Feuer zu holen? — Um Feuer zu holen | (III S. 100 
101) — KU täŋkər, näγ käχrən lå̀š́t? — åm låš́t, KM tä̬ŋkər, 
nä̰γ kä̬χrən lȧ˴ž́t? — ᴖm lå˴ž́t. Maus, ist dein Bauch satt? — 
Mein (Bauch) ist satt || ostj. (ÉONyt S. 100) N nɐŋ, χodi͔, 
lilʜŋ? — liləŋ. Wie, bist du lebendig? — Lebendig.

Hierher gehört auch ein Fall, wo nicht das gleiche Verbum 
wiederholt wird. Es handelt sich um das wogulische Verbum 
’habeo’, dem in der Antwort ’sum’ entspricht: (WVd I, 81) 
LO š́irǡi̯ ᴅ́̀nš́i? — ȯli. Hat er ein Schwert? — Ja (’es ist’). Es 
muss jedoch bemerkt werden, dass eine solche Antwort die 
Ausnahme bildet. In mehreren vorhandenen Belegen wird das 
Verbum ’habeo’ wiederholt.

Auch im Wogulischen gibt es Verbalpräfixe wie im Unga- 
rischen, doch verhalten sie sich in den Antworten ganz anders 
als im Ungarischen. Bei einer kurzen Antwort bleibt im Unga- 
rischen das Verbum weg, während das Präfix das gesamte Zeit- 
wort ersetzt. Im Wogulischen wiederum wird gewöhnlich das 
Präfix in der Antwort weggelassen:

a. wog. (Man mojtanuv S. 38—39) Kaŋkən ojkan jot-oli? — 
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Öli. Ist dein Onkel mit dir? — Er ist | (WVd II S. 406—407) 
KU näγ ᴖ̯̈äoꞏskən i̯alɯlslən? — älsləm, KM näγ ȯ͕ȧzkən i̯åлɯ͔̆lslən? 
— ȧ̮̀lsləm. Hast du den Teufel getötet? — Ich habe ihn getötet; 
(III S. 58—59) KU pȧ˴ri pəl tȧ˴tslä̀n? — tătslᴖβ, KM pȧ˴-ri 
pəl tȧ˴-tslȧ̮̀n? — tȧ˴tslᴖβ. Habt ihr ihn denn auch zurück- 
gebracht? — Wir haben ihn (zurück)gebracht.

d. wog. (II S. 278—79) KU mə-nn e-H — mə-nåm, məꞏmåm! 
KM mə-m̀n ə-H — mə˴nȧ˴m, məmȧ˴m! Geh weg! — Ich gehe, 
ich gehe!

e. wog. (S. 650) KM i̯åлä̰lslȧ˴nk, i̯åлälla˴n, š́ȯȧr(γᴘs₍lȧ˴nkā̮t, 
əltȧ̮̀rʾtəla͔˴n! — tä̰rətìлᴖβ. Wenn ihr mich tötet, (so) tötet mich, 
wenn ihr euch meiner erbarmt, (so) lasst mich frei! — Wir 
lassen dich frei.

Diese Gruppe ist die zweitgrösste und umfasst 57 Beispiele 
bzw. 21 %. Die vorhergehende und diese Art bilden gemeinsam 
46 % des Materials.

4. Ein sehr beliebter Typus ist im Obugrischen eine formal 
verneinende Gegenfrage oder eine von gegensätzlicher Be- 
deutung, die jedoch einen positiven Sinn hat. Natürlich ist 
diese Art auch in anderen Sprachen, nicht nur in den finnisch- 
ugrischen bekannt.

Mir stand keine Statistik von anderen Sprachen zur Ver­
fügung, doch ist kaum zu glauben, dass diese Art in den euro- 
päischen Sprachen ebenso häufig verwendet wird wie im 
Obugrischen, wo jede fünfte Antwort, 20 %, zu dieser Gruppe 
gehört (52 Beispiele):

a. wog. (VNGy I S. 25) N χȧtəl am totili̮ləm sav! — naŋ 
mat-namiŋ jåməśäkw toti̮levin? — am man ĺūĺsiŋ toti̮liləm? 
akwʿtoχ jåməśäkw toti̮liləm. Ich möchte die Sonne tragen! — 
Wirst du sie wohl gut tragen? — Warum soll ich sie schlecht 
tragen?! Ich werde sie ebenso gut tragen wie du; (II S. 117) 
mirsusnə-χum naŋ ta! — äs ul am?! Bist du der die Welt 
beschauende Mann? — Wie sollte ich es nicht sein? (Ill S. 117) 
āγikwə, ås voräteγin? — taw χum ul voräteγim?! Töchterchen, 
forderst du noch etwas von mir? — Wie sollte ich nicht for­
dern?! (IV S. 332—33) kuńər, naŋ joχtäsən? — mētəlaχtäsəm, 
χumĺə at joχteγim?ì Bist du, du Armer, gekommen? — Ich 
habe mich verdingt, wie sollte ich nicht kommen?! (S. 340—41) 
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ti nē χańśilən? — amki nēm ul χańśiləm?! Kennst du diese 
Frau? — Wieso sollte ich meine eigene Frau nicht kennen?! 
(S. 341) naŋ ås ti χańśilən? — amki χumim ul χańśiləm? Und 
du, kennst du diesen Mann? — Wie sollte ich meinen eigenen 
Mann nicht kennen?! — (WVd V S. 103) So mɛ̄n ḭȯtmɛn т- 
nē(γn? — ȯs χ͔ɯ͔m?! mūnèγm. G-ehst du mit uns? — Nun wie 
denn?! Ich gehe (mit); (S. 113) LO ti mä(nn . . . maᴅ́̀r ȧ˴ikχ͔͔ul 
ȯ̆-ńš́i? — man̆ri̮γ̆ āt́im! ȯli. G-ibt es auf diesem euren Land. . . 
irgendwelche Tiere? — Wie sollte es keine geben! (Ja,) es gibt; 
(VI S. 187) pērʀssalaχ͔j̀ən(ɛ) ṷꞏl kȯ͕s pɛ̄rʀssalaχ͔j̀ṕǹ, βā(γn i̯ȯχ͔ti?
— βāγu͕β a˴tke i̯ȯχ͔tə̑nu͕β, kχ͔͔ūń pɛ̄rʀssalaχ͔tn/u͕βu͕β?! Was das 
Überfallen betrifft, mögt ihr es ja wohl tun. (aber) reicht eure 
Kraft aus? — Wenn unsere Kraft nicht ausreichte, wie sollten 
wir (euch dann) überfallen?! (Man mojtanuv S. 42) N Aman 
ań rovi, ti jorȧ˴lahtuŋkve moś? — Manri̮γ at rom, joralahteken. 
Ziemt es sich jetzt vielleicht stolz zu sein? — Warum sollte 
es sich nicht ziemen, sei stolz | (WVd V 179 mehrmals) P mɛn- 
nər ɛl₍sᴋ? — a˴m àt ɛlPm i̯o̯å kᴖ-n ē̮ɛli?! Hast du etwas ge- 
fangen? — (Wenn) ich nichts fange, wer fängt dann (etwas)?! | 
(II S. 380—81) KU äń taχ͔ ᴖ̯̈ä˳nəm i̯al tĭ̭ə) ȧ˴üln̥? — əs βəä̀ 
ǟlǟləm, KM ä̬ń tå̀k͔ ȯ͕ȧ̀nəm i̯åл tə₍γ‿ȧ˴lì₍ln? — əs βə-l ɯ͔̆lṷ̄lxm? 
Jetzt wirst du mich wohl dann töten? — Sollte ich dich dann 
nicht töten? (S. 388—89) KU ᴖ̯̈äd́nəm i̯al pəl t(ə) pŏ̭nīlən, i̯aū 
pəl t pä̀ʿttìln̥? — es βəū pȯ͕̆nǟləm, päʿUǟləm, KM ȯ͕ȧnəm i̯åл 
pəl tə po̬nìfln, i̯ȧ˴л pəl tə pa̮ʿttì(ln? — əs βəū po̬nä̰ləm, päʿttä̰ləm? 
Legst du mich nun unter (dich), fällst du mich nun unter 
(dich)? — Sollte ich denn nicht legen, fallen? (Ill S. 74—75) 
KO pù₍tn pån(sḭi? — näγ mənəmənš̆́t pȯ͕ȧi̯nä̀t, k͔umĺ<ȧ˴t pån(si̬i̭?! 
Wird dein Kessel gar? — Er hat seit deinem Fortgehen ge- 
kocht, wie sollte er nicht gar sein? (S. 106—107) KU ȧ˴m 
ä̀-pᴘγəninə χɯ͔̆məi̯ä̀on? — kə-sp χ͔òtp χ͔ȯ͕mnə ka-k äot χ͔ȯ͕məi̯åm?! 
KM ᴖ-m aʿprγəmnə k͔ᴖꞏməi̯a˴n? — kxs₍sp k͔ᴖʿt̆ftp k͔ᴖmnə k͔ᴖmʾĺ 
ėȧ˴t ḱ͕ᴖməi̯a˴m?! Verheiratest du dich mit meinem Neffen? — 
Wie würde ich mich nicht mit einem jagenden (und) findenden 
Mann verheiraten?! (VI S. 122—23 viermal, 124—25 fünfmal) 
KU sȧ˴i̯, βᴖ̯̈ä̀oŋ ōsən? βᴖ̯̈ad́ŋ ä̀ḿꞏt ōlsəmpəlnȧ˴rsəm, KMsò-j βȯ͕âŋ 
ōsən? — βȯâŋ v̆ȧ˴ꞏt ōsɔ̄ni pəl, nȧ̮̀-rsəm? Bist du wirklich stark?
— Wenn ich nicht stark bin, was bin ich (denn)? || ostj. (Ahlqv.
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S. 7) N evi tailen? — malai ant tailern; kat evi tailem. — Hast 
du Töchter? — Warum habe ich nicht (warum sollte ich nicht 
haben); ich habe zwei Töchter; (OH II S. 65—67) śăʙĭ̭əjrəŋən 
lui̯ti u̯åi̯ uʙė̆n iɢi χoźà i̯ăχtènpà muḙʿl āᴅəm? — iźī̭i̯è, mù-pà 
mânti χoᴅi ȧ̀lt mȧnləm! Wäre dein Gehen vielleicht schlecht 
zu deinem alten, mit śăʙər wie Vogel singenden Schwieger­
vater? — Brüderlein, wie würde ich nicht gehen! (Ill S. 148—40 
und 152—53) та jogotti lungteng kattlen uitlen. ma jel pemän 
kunyt jogotten? — näng jastem morting kattlen lungetmän schi 
täilem alt jogtlem. Weisst ja auch die für meine Ankunft be- 
rechneten Tage wie du mir entgegen kommst? — Deine von 
dir angesagten bemessenen Tage habe ich gezählt, wie sollte 
ich nicht kommen? | (IO II S. 172—73) jixpoxtan vedem vêr 
śat ́uden-ria? — ei under ȯmsem jixpogeŋetam śat ́kak i̮ndarn? 
Dass dir die Brüder getötet sind, tut dir das leid? — Wie 
sollen mir meine Brüder, die in demselben Mutterleibe gelegen 
haben, nicht leid tun? (S. 126—27) Nuŋ iga, man adaŋ ni̊nat 
sêmi̮ŋa vêrdem-na, mant nûm-tûrum xujaŋ jiŋa jux tupteta 
omat tâidan-a? — t́isir vêr vêrden-na nuŋat kak ent juxtuptetem. 
Du Alter, wenn ich euch sehend mache, bist du im Stande 
mich zu den Männergewässern der oberen Welt bringen? — 
Wenn du solch’ eine That vollführst, wie sollte ich dich nicht 
(dahin) bringen.

b. wog. (Man mojtanuv S. 41) Aman tuv-at-jalijen? — Mat 
kol-ke oli, man marni̭γ at jalev. Geht ihr nicht dorthin? — Mag 
es ein Haus welcher Art immer sein, warum sollten wir nicht 
dorthin gehen | (WVd I S. 86, 87—88) P o̯å̀kUmi̯ė̄k, te͔èβȧ 
i̯aлpuβnȧ mutrȧ aʿt ĺa kańš́̆e̬γn? — kunt ȧ˴t kańš́eγm?! Meine 
Tante, weisst du nicht ein Zauberkunststück, um ihn zu fangen? 
— Wie sollte ich nicht wissen?! || ostj. (ÉONyt S. 138) àzi, 
lou̯əŋ oχpi ōn sòχ u̯èlləmən-ki, sɐγà mɐχtì ant lìlēmən? — tàm 
χolʿt χūləm χou ̯luŋna mozanèm lilĕmən! Väterchen, wenn wir 
dann einen Knochen-köpfigen grossen Stör fangen werden, 
werden wir ihn nicht gleich aufessen? — An diesem jämmer­
lichen Sommer, warum sollten wir ihn nicht essen!

c. wog. (WVd I. S. 30—31) K tᴅ́̀rəm po-i̯ertskǟt, kȯ͕-ǡlt k͔ᴖtl ̥
äkU tə mǡγǟmənnə i̯ᴖχtīmən ämn ȯ͕ȧ̀t́i? — mät k͔ɯ̭̀rt mənəmät 
mȧγǟmən? Var. tȧ˴rəm po-i̯ertskä̬t, kȯ͕ȧ˴U k͔ᴖ˴ŋ̄l ɯ͔̆₍kβə tət mē̮γǟ- 
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ìnлnnə i̯ᴖχtìmən ä̬mnt̜̄ə) ȯ͕ȧt́i? — mȧ˴t ku͔å't mənəm mȧ˴t mē̮γämən? 
Wenn Gott (es) gestattet, kommen wir am morgigen Tag auf 
diesen unseren nämlichen Platz, oder nicht? — Was, wohin 
sollte denn wohl unser Platz gehen? || ostj. (OH II S. 195—97, 
232—35, 243) N männlen mui ändorn? — mäsejämke alt männ- 
lern? Kommst oder nicht? — Wenn man mich hingegeben hat, 
wie würde ich nicht gehn? | (IO II S. 104—105) S tav jisna 
janxîdem tâidan, metta i̮nda? — Kak en tâidam! Tâb́et piś keu 
pâkm̀pna tott a sorńiŋ-pûni̮p man tavem. Hast du ein längst 
zugerittenes Pferd, oder nicht? — Wie soll ich es nicht haben! 
Hinter sieben steinernen Mauern, da steht mein goldhaariges 
Ross.

d. wog. (VNGy I S. 9, 9 — 10, 10) N lāwän: Tań-pēḿmmāt̄́a- 
så̀w åsət, porśət ūreu! — χotʜm ul lāweu: Tarᴅ́̀pēś-ńirnāĺä-såw 
åsət, porsət ūreu?! Saget, dass ihr die Schafe und Schweine 
des T. bewachet! — Warum sollten wir nicht sagen, dass wir 
die Schafe und Schweine des T. bewachen?! (WVd III S. 34) 
So nȧ̬ŋɢi tȯtɛ(ln! — tȧ˴t₍n‿ɯ͔l ko̭˴z tȯ˴tĭḿm. .. Schaffe ihn 
selbst hin! — Wie sollte ich ihn nicht hinschaffen . . . | (S. 167 
— 68 und 172) T lɛṷ̄n što ɛsrɛ˴il ɛmȧ˴n ɛlɯ͔̆s! — kȧ˴χ ä lɛβɛ̮̀-m?! 
Sage, dass ich den Teufel erschlagen habe! — Wie sollte ich (es) 
nicht sagen?! (Wie werde ich nicht sagen?!) || ostj. (OVE I S. 
120) Sy āśem χośa mōjlətija̯χləmən! — pā muj ātəm? ja̯χləmən! 
Gehen wir meinen Vater besuchen! — Warum denn nicht? 
(Was [ist] denn Schlechtes [dabei])? Gehen wir! (S. 136) ma̯nəm 
jṷ̄š u̬jətti tuwaln̥! — jā muj ātəri; tṷ̄leiv jṷ̄š u̬jətti. Nehmt mich 
mit den Weg zu zeigen! Ja, warum denn nicht (Was [ist denn] 
da schlecht): wir nehmen dich mit, [uns] den Weg zu zeigen.

f. wog. (Man mojtanuv S. 28) At rovi. — Manri̮γ at rovi?! 
rovi! Es ist nicht gestattet. — Warum ist es nicht gestattet?! 
es ist gestattet. || ostj. (OVE I S. 136) Sy māχor loŋəln muw 
wātman ĕləpən ɔ̆məsləm — pā muj ātəm; muw wātman ēləpən 
ɔ̆psa. Ich setze mich oben auf das Dach des Verdecks die 
Landschaft anzusehen. — Warum denn nicht; sitz (dort) oben, 
die Landschaft anzusehen.

5. Viel kleiner ist die Gruppe, wo die Worte des Fragenden 
nicht wiederholt werden (28 Fälle bzw. 10 %). Darin gibt es 
wiederum verschiedene Stufen. Vielleicht kann nur ein Wort 
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wiederholt werden (gewöhnlich das Verb), doch in einer ganz 
neuen Umgebung. Die Antwort ist bejahend, doch entwickelt 
sie den Gedanken gleichzeitig weiter, der Antwortende macht 
zusätzliche Angaben. Hierfür ein paar Beispiele:

a. wog. (WVd II S. 286—87) KU äd́ńš́χφ mȧ˴.tər χ͔o˴nts, 
ǟꞏls? — kit sȯ͕s sēls, KM °ȧ˴ń₍šχu mä̰:tər k͔ᴖm₍ts, ɯ͔̆ls? — kit 
so̬s se̯èls. Hat der Mann etwas gefunden (und) erlegt? — Er 
hat zwei Elentiere erbeutet; (S. 498—99) KU mä̀tsər mǟrχ- 
mät äš ́i̯əmts? — åm t́ᴖ̯̈ät́əm i̯al pəl alilᴖβs, KM mä`tsər mä̰rχ 
mḁ˴t äʿš́ ̆i̯əm̀₍ts? — ᴖm t́ȯ͕ȧ̀t́əm i̯åл pəl a˴ü˴lᴖβφs. Ist irgendeine 
schwere Sache geschehen? — Mein Vater ist getötet worden; 
(S. 500 — 501) KU š́iš́kät, mät såi̯nə mȧt i̯åmsnə i̯əsən? — nāγnùn 
nai̯i̯ōlp òtəri̯òlpnə i̯əsəm; KM š́ᴅ́̀ž́kā̮t mṷ̄˴t såi̯nə mḁ˴t låmsnə 
i̯ə˴sən? — nā̮γn°ȧ˴n n°âi̯i̯ōplʟnə òtərḭōlʟ́pnə i̯ə˴səm. Lieber 
Junge, bist du wegen irgendeiner guten Sache gekommen? — 
Ich bin um Fürstinnenhilfe, Fürstenhilfe gekommen; (S. 652
— 53) KM ȯ͕ȧnəm i̯åл tə₍γ ä̬lì₍ln? — i̯åлäлχu i kȯ͕ȧrəkən . . . 
Tötest du mich nun? — Du musst wohl getötet werden; (VI 
S. 124—25) KU ö- βɛ̮t.́ . . sòi ̯βᴖ̯̈ä˳ŋ ōsən? — ȧ˴rnnànḷ i̯ᴖχ͔tp 
χᴖ-n ōli? KM ü- βit́. . . sòi ̯βȯ͕ȧŋ ōsən? — ᴖ-mn°ȧ˴n i̯ᴖχftp k͔ᴖ˴n 
ō₍li͔i? He Wasser . . . bist du wirklich stark? — Wer ist da, 
der mir gleich kommt? || ostj. (ÉONyt S. 10) ńàlu̯ȧ˴ĺtśam-χoi̯, 
nɐŋ i̯oχtəm χàdənn nèŋχo u̯antta lit́lən? — nɐŋ tàm mou̯ənna 
χańàdii̯ᴛman oldi͔ nàŋχoi ̯olmən! Pfeilspan-Mann, willst du 
im Haus, wohin du ankommst, einen Menschen sehen? — Du 
bist ein auf deiner Erde geheim lebender Mann; (S. 93) nɐŋ 
itt́am isi lìda lit́lən taŋγà? — i̯à, mui ̯lābətlən? Willst du vielleicht 
etwas essen? — Nun, was gibst du zu essen?

b. wog. (VNGy II S. 128—29) naŋ ānəm jot at vī̮lən? — 
akirn-āś, minimen! Möchtest du mich mitnehmen? — Onkel, 
lass uns gehen! (IV S. 331—32) mētəlaχtnə χum χottə at vāVən?
— au χum am ti. . . Kennst du nicht irgendjemanden, der zu 
mir als Diener käme? — Ich bin hier als ein solcher | (S. 382) K 
omnanə oåt kho̭mijan? — taśnə ulγ̆əm. Heiratest du mich? — 
Ich bin bereit dazu; (WVd I S. 123) KM tan kβänoipä̀n pōsä̀n 
ĺe ȧ˴t i̯əmtìli? — åipȧ˴t. Kommt nicht die Zeit ihrer Befreiung?
— Sie werden frei; (S. 125) man . .. kβänai̭i̯ᴛpä̀n pōsᴖβ ȧ˴t 
i̯əmti? — nan . . . åī͔i̯ipīnə. Kommt nicht... die Zeit unserer 
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Befreiung? — Ihr . . . werdet frei werden; (II S. 36—37) KU 
χβȧ˴təm ä̀oʿ-t rə-mlìlᴖβ? — täβ βᴖ̯̈ä̀oū i̯ᴖχ͔ttä̀˳l nȧ˴r eńš́̆i?! KM 
ku͔ȧ˴-təm °aʿ-t rə-rnlìlᴖβ? — tä̬β βȯ͕ȧ˴l i̯ᴖχ͔ttȧl nɯ͔̆r əńš́i. Können 
wir ihn (wohl) nicht irgendwie in unsere Hände bekommen? — 
Was hat er (denn), was man nicht mit Stärke besiegen könnte?! 
(S. 40) KM mȯ͕ȧŋk tä̬βə i̯åлälχu ku͔ȧ˴təm βȯ͕ȧrχu k͔uȧ˴təm °ȧ˴t 
š́ḁʿptì? — ᴖm tä̰βȧ˴m ḁlnìlʜm i̯ȧ˴лə. Passt es uns nicht irgend­
wie, ihn zu töten? — Ich würde ihn töten; (S. 286—87) KU 
βiš́χ͔ȯ͕mmə i̯al äot ᴖβlteslən? — åm äń månt läotsərn, näγ mᴅ́̀n 
i̯ᴖχtnämən mȧ˴s ōln̥! KM βiš́k͔ᴖmmə i̯å̀л ȯȧ˴t ō₍лл₍təslən? — 
ᴖm ā̮ń månt lʾȧ˴tsəm, nä̬γ niee˴n i̯ᴖχtnä̬mən mȧ˴s ō₍ln! Hast 
du dem Jungen nicht gesagt, dass er warten soll? — Ich sagte 
eben, bleibe du da, bis wir kommen! (S. 288—89 und 298—99) 
KU näγ mȧ˴t səs mȧ˴sp mȧ˴t mäoγl mȧ˴sp äo`t ĺə pŏ͕nä˳n? — 
ǟpi, mənən! i̯ìpᴖ̯̈äol mᴖ̯̈äoŋk i̯īβə- KM nā̮γ mȧ˴t səsmḁʿ-š́₍sp mä̬˴t 
måγlma̮ʿꞏš₍p ȯȧ˴-t ĺə po̯nȧ̀n? — ä̬pì, mə₍nn! i̯əpȯ͕âl₍nl mȯȧ̀ŋk 
i̯ìββə! Würdest du nicht irgendeine Rückenhilfe, irgendeine 
Brusthilfe geben? — Junge geh! wir kommen nach! (S, 344—45) 
KU ǟpìpŏ̭ṷ̄m i̯uβ äot i̯ᴖχti? — tə`γ īt́χβᴖ̯̈ä˳lt i̯ᴖχtì, KM ä̬pìpŏ̭ü̯rn 
i̯uβ °ȧʿt i̯ᴖχ͔₍ti͔i? — tə-₍γ‿īd́ʿt kȯ͕ȧl₍tʿt i̯ᴖχ͔₍ti͔i. Kommt der Neffe 
nicht nach Hause? — Er kommt heute Abend (oder) am Mor­
gen; (S. 500—501) KU mànàn mät səsmäsp, mäd́γlmä̀sp 
äot tə pȯ͕nìn? — mənäntən sar! man mᴖ̯̈ä˳ŋk i̯ìββə, KM mȯȧnʾȧ˴n 
mȧ˴t səsmā̮ʿš₍sp, måγlma̮ʿš̀₍sp °ȧ˴t tə po̬mnə? — mənəntən sår! 
mv̆ȧn mȯ͕ȧŋk i̯ìββə. Gebt ihr uns nun nicht irgendeine Rücken­
stütze, Bruststütze? — Geh du nur! Wir selbst kommen (schon) 
II ostj. (IO II S. 152—53) S t́ad́a, muŋat et parttenūi nêŋ ét- 
tîtta, xui êttîtta? — jânxada. Väterchen, gestattest du uns 
nicht, Frauen und Männer uns anzusehen? — Geht.

c. wog. (VNGy III S. 523—25) P vùir pujip tipkharkhi, 
Khåis kiššəp-khår äńši, măn oåt́? — Khăis kiššəp kit pù ōs 
ōliγ̆ə, t́i ̮vȧ̮̀t ́ōlsei̮. Specht mit rotem Gesäss, hat Khais jeman­
den, der ihn sucht, oder hat er keinen? — Es gibt zwei Khais 
suchende Jünglinge, sie sind schon nicht mehr weit; (IV 
S. 312—13) LM t́ə nuŋən unəlpä tul-šup ńåwi män oåt́? — t́ə 
nuŋən unəlpä tul-šup kǹaitəślenti, taχātenti. Dieses oben be­
findliche Wolken-Stückchen bewegt sich, oder nicht? — Dieses 
oben befindliche Wolken-Stückchen zieht schnell, es schwebt 
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hin und her || ostj. (ÉONyt S. 47) N si χorbì nèŋχo u̯anᴅ́ ̀
sàdi͔, mola andàm? — tùlizət pilna mannial-lamba. — Habt 
ihr solchen Mann gesehen, oder nicht? — Er ist wahrscheinlich 
mit den Gänsen fortgegangen | (IO II S. 106—107) Éva tu 
tǡit-ta, metta en tâit? — xûdem êva tâit. Hat er eine Tochter 
oder hat er keine? — Er hat drei Töchter.

d. wog. (Man mojtanuv Š. 29) Mankvla, manər vareγən? 
jajen vovvesən! — Naŋ min, min, min, moĺàh johteγum. Eule, 
was machst du? Komm, du wirst gerufen! — Geh nur, geh nur, 
geh nur, ich komme auch bald || ostj. (ÉONyt S. 23) N litlən-ki, 
manà ant-ki litlən, nɐŋ u̯èrən! — u̯àχsài̯ən, i̯ɐŋʿlᴈm. Wenn du 
willst, gehe, wenn du nicht willst, das ist deine Sache! — Man 
ruft mich, ich gehe | (IO II S. 154—55) t́a₍ĺa, xûdem xui muŋat 
ei xôtîvet nêŋat veje! — ni̮ŋa ajetta nêŋ jâxtam, veden. Väter- 
chen, uns drei Männern nimm Frauen aus einem Hause! — Die 
Frauen, die ihr selbst gefunden habt, geh ich und nehme.

f. ostj. (OVE I S. 256) Se āśernna toχ wɔ̆χsajən! — ma̯na, 
mā joχ͔əttəm. Mein Vater hat dich zu sich gerufen! — Geh, ich 
komme.

6. Zur letzten Gruppe gehören jene Antworten, die aus dem 
einen oder anderen Grund nicht unbedingt bejahend sind. Hier 
bilden sich gleichsam von selbst drei Untergruppen: die be- 
schränkende, die bedingende und die ausweichende Antwort.

Beispiele für eine beschränkende Antwort:
a. wog. (WVd II S. 64) So ma˴tər χᴖ̄ntsə̑nȧ̮? — man nɛ̄ma˴tər 

at χᴖ̄ntsu͕β, ɛlmχ͔ᴖ̄las pi̮γᴙᴛš́. Habt ihr etwas gefunden? — Wir 
haben nichts gefunden, (äusser) einem Menschensöhnchen. | 
(VNGy IV S. 383—84) K nâmtən päti? — mätə ĺul ́oåt́i. Gefällt 
sie dir? — Sie ist nicht hässlich; (WVd II S. 344—45) KU 
mǡkä̀n kēlì? — sǟrə kēli. KM mē̮kä̬n kḙèlì? — sä̬rə kē̮èli. Ist 
die Erdoberfläche sichtbar? — Sie ist kaum sichtbar. | (VNGy 
IV S. 369—70) T nō̬u mətȧ˴r älȧ˴sən? — vu˴śkəĺəχ äm-pəl älȧ˴səm. 
Hast du etwas gefangen? Ein wenig habe ich auch gefangen; 
(ebenda) älȧ˴sən, čiš, mətȧ˴r? — Tårə-m məs vu˴śkəĺəχ. Hast 
du, mein Lieber, etwas gefangen? — Gott hat mir ein wenig 
gegeben. И ostj. (ÉONyt S. 100) χodī͔, liləŋ? — liləŋ kèməm śi. 
Wieso, lebst du noch? — Ich lebe kaum.

b. wog. (Kálmán, ChrV S. 55, 101) Ob man āγi at tōwlχats?
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— aj-ja-ja, man āγi ta porat at tōwkʿχatəs, man ĕP at tōwlχatəs? 
sāw āγi kos ōls, āγi māγəs sāw ōln ojtəŋk ērəs, а ōjkaŋ ēka tin 
at ōńśəs. Gab es denn nicht Mädchen genug? — Hei, gab es 
damals Mädchen oder Frauen nicht genug? Wohl gab es viele 
Mädchen damals: für ein Mädchen hatte man aber viel zu 
zahlen, während die verheiratete Frau nichts kostete.

c. ostj. (IO II S. 166—67) S muŋat mm̀tejat mededen, metta 
i̮nnda? — ćîmǡat medeu. Werdet ihr uns etwas geben oder 
nicht? — Etwas werden wir euch geben.

Bedingende Antworten:
a. wog. (WVd II S. 242—43) KU ᴖ̯̈äonəm i̯ə˴ʀtʀri̬i βəγln̥?

— ńərsənk ḭäi̯ən! KM ȯ͕ȧnəm i̯oʿʀ₍ȧ˴i̭i βəγlʾn? — ńo̬rsənk, 
i̯ä̰i̯ən! Nimmst du mich zum Gefährten? — Wenn du willst, 
(so) komm! (S. 254—55) KU täŋkəräo, täŋkər, min χȯ͕mä- 
mən nonχ͔lelitän, ᴖ̯̈ä˳ꞏ.məln ō˴lì? — ᴖ̆äonəm kȧ˴ttĕnə tèꞏnəχaa ̆
pɯ͔̆nǟln, tᴖn χȯ͕mən nonk͔lelitìlxm, i̯ältptìləm. KM tā̮ŋkərȯ͕ȧ, 
tä̬ŋkər, meen k͔ᴖmämən nᴖk͔ləlitän ȯ͕ȧ˴mə₍ln ȧ˴üi͔i? — ȯ͕ȧnəm 
ḱoʿ˴t tē̮ènə tn̜̄ᴅ́̀nək͔afrl po̬˴nəlā̮n tᴖn k͔ᴖmȧ̮̀n nᴖk͔ləU˴tìlxm, i̯ä̬l₍tpɯ̄- 
ləm. Maus, Maus, kannst du unseren Mann zum Leben er- 
wecken? — Beschafft mir Nahrung für ein Jahr, dann werde 
ich euren Mann zum Leben erwecken (und) heilen. (S. 448—49) 
KU ᴖ̯̈ä˳nəm i̯åt tåtilīln̥? — näγ mȧ˴t βȯ͕r ä˳-t βᴖ̯̈äorkən òlχφ 
tȧ˴tilänìləm. KM ȯ͕ȧ̀nəm i̯å˴t tȧ˴h˴lìfln? — nä̬γ mȧ˴ꞏt βo̯r uȧ˴-t 
βȯ͕ȧrkən olk͔ tȧ˴-ȧ˴ln̜˴nìləm. Nimmst du mich mit? — Wenn 
du nichts Unschickliches machtest, würde ich dich (wohl) mit­
nehmen. (S. 456—57) KU tᴖβ i̯ǟlìmən tȧ˴tχ͔ βȧ˴psən pōχ͔ən? — 
βȧʿps, näγ i̯älsənk, ḭǟlam, näγ aʿ-t i̯älsənk ȧ˴˴t pəl mə˴лwrn. 
KM tᴖβ i̯älìmən tȧ˴₍tχ͔ βeʿpsən pōk͔ə̑n? — βe̮ʿps, nä̬γ i̯ä̬lsənk, 
i̯äla˴m, nä̬γ °ȧ˴-t i̯ä̬lsənk, °ȧ˴-t pəl mxma˴m. Gehen wir dorthin zu 
jenem deinem anderen Schwiegersohn? — Schwiegersohn, wenn 
du gehst, gehe ich (auch) hin, wenn du nicht gehst, gehe ich 
auch nicht hin. | (VNGy IV S. 359) T šerkə-ś, poso̭-ŋ tȧ˴rəmən 
no̭ŋgʿa-il kǟlti-lən ärnȧ˴nni? — ilpȧ˴χ ńöud ́tȧ˴štən! Adler, nimmst 
du mich in die lichte Welt hinauf? — Bereite mehr Fleisch!

b. wog. (VNGy II S. 127) N naŋ ānəm jot at vī̮lən? — nåm- 
tən-ke å̄li, manəräi̮γ at taji?! Möchtest du mich nicht mit dir 
nehmen? — Wenn du Lust dazu hast, warum könnte man es 
nicht machen?!
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c. wog. (WVd I S. 157) P kemɛ͔i̯eγn amno̯å₍nm₍nȧ? nɛ̮γ 
amno̯å₍nm₍nȧ aʿt ke̮mi̯e̯èn, tak am nɛ̮γnᴖå̯nnȧ ḙèlīlʾm. — 
amno̯å₍nm₍nȧ ɛlpkar o̯aăĺm . . mìnk e̯èlslaχtne̯èm mᴖšk ɛ̮ke̯èn 
ke̬mɛ͔i̯aχtīmȧ! Verheiratest du dich mit mir? (Wenn) du dich 
nicht mit mir verheiratest, so töte ich dich. — Einen, der mich 
tötet, gibt es nicht. . . (Aber) statt dass wir einander töteten, 
lass uns heiraten. || ostj. (ONG-y S. 184) N naj χośa pā jaχlen, 
mui ant̜om? — neŋ-ki ̆manlen, та χot̜i ̆alt manlem! neŋ-ki ant 
manlen, ma śirtnʿ χoltśa manlem? Zur Fürstenmaid gehst du 
hin oder nicht? — Wenn du gehen willst, wie würd’ ich denn 
nicht auch gehen! Wenn du nicht gehst, wohin würde ich 
denn wohl gehen?

d. wog. (WVd II S. 454—55) K om pōχ͔əmn pəl i̯ä̰ln! — ȯȧ 
nåmtəm pǟtskän sar i̯ǟlam. Var. ᴖm pōk͔ə̑mnə pəl i̯ä̬₍ln! — ȯȧ 
nămtəm pä̰tskȧ̮̀t sar i̯ä̰la˴m. Komm gleichzeitig auch zu mir! — 
Ja, wenn ich Lust haben werde, komme ich schon.

e. ostj. (OVE I S. 235 und 247) Še jiγ-ē`wen mije, āt mije
— mȧ˴ pɯ͔nna tɯ͔̆tem! — χoꞏtə wᴅ́̀rta? — tu-w kȧ˴šət ɯ͔̆t, āt 
mɯ͔nət! Gib [mir] deine Schwester, gib [mir] sie nicht — ich 
nehme sie mit! — Was soll ich machen? (Wie machen?) Wenn 
sie Lust hat (Ihre Lust ist), soll sie gehen!

f. ostj. (Ahlqv. S. 13—14) N aśa, ma pa manlem. — xun 
manłen, manu. Vater, ich gehe auch (mit). — Wenn du gehst, 
so gehe. (OVE I S. 164) Sy mā āpśem olt(i) ta̯χ͔a mā lēśatlem.
— lēśat moʟ wēren ūl ki, lĕśati! Die Schlafstelle meines Bruders 
werde ich bereiten. — Wenn du sie bereiten musst (wenn deine 
bereitende Sache ist), bereite sie!

Die ausweichenden Antworten sind eine Zwischenform 
zwischen positiver und negativer Antwort. Sehr diplomatisch 
ist z.B. folgende Erwiderung: wog. (VNGy IV, 340) N āγin- 
pī̮γən palt тіпеѵіп, man āt́im? — naŋ-ḱe kĕtilən, ul mineγim; 
naŋ-ke at tārätilən, χotəl mineʾʾim?! Gehst du zu deinen Kindern 
oder gehst du nicht? — Wenn du mich schickst, wie sollte ich 
nicht gehen; wenn du mich nicht gehen lässt, wie sollte ich 
dann gehen?!

Andere Beispiele: wog. (VNGy I S. 71) N ēriŋ χot matä mā 
vāγən? — vākeuw vrt, χotəl lāpijin tū? Weisst du vielleicht 
irgendwo einen entsprechenden Ort? — Wenn wir auch wüssten, 
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wie hättet ihr dort Platz? (IV S. 31) ǟśən mī̮lən man at́? — 
am mī̮taləm χot kūśəj? ti kwolt kūśəj am ti-pəl. Gibst du mir 
deine Schwester oder nicht? — Wenn ich sie nicht gäbe, wo 
gibt es denn hier noch einen Wirt? In diesem Haus bin ich 
der Wirt. (WVd I S. 243) So mᴖ̄š́nɛ(ɢβe, sᴅ́̀₍mn ᴅt(rγə̑la˴βe? 
tēŋU₍ɢβe taŋfa͔r̥ē₍γn? — tȧ̬β tr kȯ͕z sie̬mm ɛt₍rγə̑la˴βe, mam̆nr̄r 
ᴖ̄li?! л̀iōà-Fŕauchen, hast du Hunger? Möchtest du essen? — 
Wie ich auch Hunger habe, was gibt es zu essen?! (S. 42—45) 
K i̯o̯à š́̆ȯǡš́, kǟš́ənnə säk kU͔ȧ˴t äi̯tᴖβʾsən, tütβə˴sən? — ȯȧ, näγ 
nȧ˴n pəl ȯ͕ǡriəm tᴖ`ŏ ̭kē̮ᴅ́̀tslən? Var. i̯ȯ͕ȧ š́ȯ͕ȧž́! käš́ənnə sä̬k kU͔ȧ˴t 
äi̯tᴖβʾsxn, təχtβə˴sən? — ȯȧ̭̆, näγ nȧ˴n pəl ȯȧ˴nəm tᴖβ kē̮ᴅ̀́tslən? 
Nun Sohn, hat dir dein jüngerer Bruder vielleicht viel zu 
trinken (und) zu essen gegeben? — Ja, wozu hast du mich 
denn auch dorthin geschickt? (II S. 252—53) KU nåmtən 
pätì? — ȧ˴kUtᴖn nᴅ́̀! KM nåmtən pä̬tì? ȧ˴kUtᴖn nē̮è! Gefällt sie 
dir? — Eine Frau wie die andere! (Die Antwort ist jedoch 
positiv, denn der Held heiratet das gleiche Mädchen.)

Diese Gruppe ist beinahe so gross wie die vorhergehende: 
sie umfasst 27 Fälle bzw. 10 %.

Alle erwähnten Typen von Antworten treten sowohl im 
Wogulischen als auch im Ostjakischen auf. Auch ist ihre pro- 
zcutuale Aufteilung in den diversen Dialekten ungefähr gleich. 
Es mag ein blosser Zufall sein, dass von den insgesamt zehn 
westwogulischen Antworten in keiner die ganze Frage wieder- 
holt wurde und dass die Prozentzahl von Gegenfragen im 
gleichen Dialekt im Vergleich zu den anderen das Doppelte 
beträgt.

Die Überprüfung dieses geringen Details hat, so hoffe ich, 
die Kenntnis über die gemeinsamen Züge der Syntax der 
finnisch-ugrischen Sprachen weiter bereichert.
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